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Keyboards; Yuri Daniel: Bass; Manu Katché: Schlagzeug  
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„Dresden“, aufgenommen im Oktober 2007 im Alten Schlachthof in Dresden, ist Jan 

Garbareks erstes Live-Album unter eigenem Namen. Zwei CDs, die nicht nur eine leiden-

schaftlich-kraftvolle Performance, sondern auch das außergewöhnliche improvisatorische 

Können des Norwegers dokumentieren – und die seine Band in einer Phase einfangen, in der 

sie sich notgedrungen neu definieren musste. Nach der Erkrankung von Eberhard Weber, seit 

drei Jahrzehnten unverwechselbarer Klangbaustein des Garbarek-Ensembles, wurde im 

Frühjahr 2007 der Bassist Yuri Daniel an Bord geholt. 

 

Die neue Besetzung stürzt sich mit Verve auf das Repertoire; im Zentrum der Musik steht 

dabei die Interaktion zwischen Garbarek und Schlagzeuger Manu Katché. Daniel, ein in 

Portugal lebender Brasilianer, dessen bisherige Wirkungsstätten von Maria Joãos Band bis 

zum Lisbon Underground Music Ensemble reichen, hilft die pulsierenden rhythmischen 

Muster zu verankern. Rainer Brüninghaus, Mitglied der Jan Garbarek Group seit 1988, behält 

seine bewährte Rolle als aktiver Farbgeber bei. Zwar besetzen auch Bassist und Keyboarder 

eigenes Solo-Territorium, doch ihre Hauptaufgabe liegt darin, ein Klima zu schaffen, in dem 

sich Garbareks hymnisch-deklamierende und ungeheuer melodische Soli – befeuert von 

Katchés treibenden Drums – voll entfalten können. Wie der Guardian über einen Auftritt 

dieser Tour schrieb: „Der Kontrast zwischen einem dichten, an Jamsessions erinnernden 

Sound und der liedhaften Schlichtheit der Melodien war schon immer Garbareks magische 

Mischung, doch diese Version seiner Band besitzt eine geradezu rauschhafte Intensität.“ 

 

Die norwegisch-deutsch-brasilianisch-französische Band stürmt durch altes und neues 

Material und skizziert eine Welt musikalischer Querverbindungen – beginnend mit einer 

ekstatischen Interpretation von „Paper Nut“, das der indischen Geiger Lakshminarayana 

Shankar 1984 für das ECM-Album „Song for Everyone“ schrieb. „Milagre Dos Peixes“ 

(Wunder der Fische) von Milton Nascimento war für viele Musiker eine Offenbarung, als 

Wayne Shorter es auf seinem Album „Native Dancer“ vorstellte; Garbareks Band stellt das 

Stück auf eine neue Stufe. „Rondo Amoroso“ ist Garbareks Arrangement einer Komposition 

von Harald Sæverud (1897-1992). Sæverud, neben Grieg der vielleicht produktivste 

norwegische Komponist, war stark von Kernelementen der Volksmusik beeinflusst, womit 

Parallelen zu Jan Garbareks Werk nicht zu übersehen sein dürften.  

 

Von Garbareks Kompositionen stammen drei aus seinem Album „Twelve Moons“: das 

Titelstück, „The Tall Tear Trees“ und „There Were Swallows“. „Legend of the Seven 

Dreams“ steuert das dramatische „Voy Cantando“ bei. „Once I Dreamt A Tree Upside Down“ 

mit seiner übermütig hüpfenden Melodie erschien erstmals auf Trilok Gurtus „Living Magic“. 

(Gurtu wird übrigens bei den diesjährigen Konzertterminen dabei sein.) Zum ersten Mal zu 
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hören sind weiter Garbarek Titel: „Heitor“, „The Reluctant Saxophonist“, „Fugl“, „Maracuja“ 

und das bemerkenswerte „Nu Bein“, das auf einem nubischen Rhythmus basiert und auf dem 

Garbarek die seljefløyte spielt, eine norwegische Obertonflöte. 

 

„Dresden“ wird sehnlichst erwartet. Seit „In Praise of Dreams“ sind fünf Jahre vergangen, 

„Rites“ ist bereits elf Jahre alt und „Twelve Moons“, das letzte Album, das uneingeschränkt 

der Jan Garbarek Group zugeschrieben werden kann, sogar sechzehn. Seitdem hat das 

Ensemble so fleißig getourt, dass in Europa heute wohl kaum jemand erfolgreicher 

Instrumentalmusik mit starker improvisatorischer Ausrichtung spielt – über alle Genregrenzen 

hinweg und in einem eigenen Idiom, das sich nicht auf „Jazz“ beschränkt, auch wenn dessen 

aufgeschlossenste Vertreter immer noch ihren Einfluss geltend machen. 

 

Das Live-Album kommt kurz vor Beginn eines weiteren Tourabschnitts mit zwei Dutzend 

Auftritten im Oktober und November heraus. Danach wird die Garbarek Group wieder ab 

Ende Februar 2010 auf der Bühne zu sehen sein. 


